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Werſeburger Kreis -Wlakk.
(Tageblatt.)

1882.
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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß für den Standesamtsbezirk Delitz a. B. im Kreiſe Merſeburg der Amtsſecretair

Exius in Benckendorf zum Stellvertreter des Standesbeamten ernannt worden iſt.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.
v. Wolff.

Magdeburg, den 6. Februar 1882.

Betrifft die Benutzung der Bahnſtrecken Halle Caſſel und Niederhone-Leinefelde für ſiskaliſche
Vagabonden-Transporte.

Seitens des Königlichen EiſenbahnBetriebsamts zu Nordhauſen ſind vom 1. Januar c. ab zu den regelmäßigen Transporten von Ge
fangenen die Züge Nr. 25 und 26 der Strecke Halle-Caſſel und Nr. 444 und 51 der Strecke Niederhone-Leinefelde, dagegen zur ausnahmsweiſen
Beförderung von Gefangenen, wenn die Zahl derſelben mindeſtens 4 beträgt, die Züge Nr. 9 und 10 in Ausſicht genommen. Da dieſelben den
Intereſſen des Regierungsbezirks entſprechen, ſo werden ſie künftig für den TransportVerkehr der Vagabonden zu benutzen ſein.

Merſeburg, den 11. Januar 1882.
Der Königliche Re

v. Dieſt.
gierungs-Präfident.

Die Lungenſeuche iſt unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Löhnitz zu Holleben ausgebrochen.
Paſſendorf, den 8, Februar 1882. Der Amtsvorſteher des Amtes Holleben.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

11. Sitzung vom 9. Februar.
Das Abgeordnetenhaus eröffnete ſeine Ver-

handlungen mit der Jnterpellation des Abg.
Eugen Richter an die Königl. Staatsregierung
wie hoch der Ueberſchuß des am 1. April c. ab
laufenden Etatsjahres zu veranſchlagen ſei. Herr
Finanzminiſter Bitter gab hierauf die kurze ſach-
liche Erklärung ab, daß die geforderte Auskunft
ertheilt werden ſolle, ſobald der bisher nicht er

Mit dieſer Antwort mochte ſich indeß der Jnter-
pellant nicht zufrieden geben, beſtand vielmehr
auf Mittheilung wenigſtens der ungefähren finan
ziellen Reſultate, indem er den Umweg über die
Budget-Commiſſion als überflüſſig und zeitrau-
bend bezeichnete. Der Finanzminiſter verharrte
bei ſeiner von der Staatsregierung durchaus ge-
billigten Auffaſſung, daß die Finanzverwaltung
über Vermuthungen keine amtlichen Erklärungen
abzugeben ſich verpflichtet fühle. Die Abgg.
Richter und Rickert beriefen ſich darauf, daß bei

möglichte Bücher Abſchluß erfolgt ſein werde. der erſten Leſung des Etats der Wunſch, dem

die Jnterpellation Ausdruck gebe, auf allen
Seiten des Hauſes, am lauteſten von Herrn
von Rauchhaupt, geäußert worden ſei, dieſer zu
dem für das entſprechende Verhältniß im Reiche
lediglich Worte der Anerkennung gefunden habe.
Auf dieſe Provokation erwiderte der Abg. von
Rauchhaupt, daß er in der gedachten Beziehung
noch völlig ſeinen alten Standpunkt einnehme,
daß aber ſeine Partei ſich dem eigentlichen Ziele
der Jnterpellation Richter widerſetze, auf Grund
der vom Finanzminiſter erlangten Auskunft etwa

Die weiße Taube.
Eine Kriminalgeſchichte aus dem Leben von

Hermann Thieme
(Verfaſſer der „Lebenswirren'“).

(Fortſetzung.)
Ein allgemeiner Schrei der Entrüſtung und

Verwunderung tönte durch alle Orte der Nach
barſchaft und fand einen grellen Wiederklang
in der ganzen Umgebung.

Rudolph Marquard, dieſer beſcheidene und
ſolide junge Mann, ein Muſter aller jungen
Burſchen der Umgegend, ein Branpſtifter.

Das war etwas Entſetzliches, Ungeheuerliches.
Und doch war es ſo.
Rudolph war in das Gefängniß der Kreis

ſtadt abgeführt worden, wo die Vorunterſuchung
eingeleitet wurde und ihren ſchleunigen Fortgang
nahm, da man dieſe Anklageſache noch vor das
Forum des in Kurzem zuſammentretenden
Schwurgerichtshofes bringen wollte.

Alle Jndicien ſprachen gegen ihn, und trotz-
dem er die Thäterſchaft des Verbrechens ſowie
jede Betheiligung an demſelben auf das Ent
ſchiedenſte in Abrede ſtellte, ſchien er dennoch
unter der Laſt der gegen ihn ſich aufthürmenden
Beweismittel faſt zu erliegen.

Marquards nähere Freunde und Bekannten
chworen auf die Unſchuld des jungen Mannes,
o in's Gewicht fallend auch die gegen ihn auf-

gebrachten Beſchuldigungen ſein mochten.
Unter der Führung Stephan Hausdorfs

hatte ſich eine Anzahl gleichgeſtimmter Freunde

zuſammengefunden, welche es ſich zur Aufgabe
machten, Tag und Nacht nachzuforſchen und
Alles aufzubieten, um einiges Licht in dieſe
dunkle Angelegenheit zu bringen. Stephan be
hauptete ſteif und feſt, daß der gegen Rudolph
gerichtete Schlag nichts mehr und nichts weniger
als ein fein ausgeſonnenes ganz infames Komplott
gegen denſelben ſei. Nichts aber wollte ſich
finden, daß Stephans Anſicht auch nur im
Mindeſten zu rechtfertigen vermochte.

So nahm denn die Vorunterſuchung ihren
gewohnheitsmäßigen Verlauf, und der Termin
der Schwurgerichtsverhandlung rückte immer
näher.

Die Bergmühle war total abgebrannt.
Doch was das Merkwürdigſte dabei war, ein
kleiner eichener Schreibtiſch, in deſſen verſchloſ-
ſenem Schubfach der Müller die kleinen lau-
fenden Tageseinnahmen verwahrte, und der in
einem Seitengemach der Mühle ſeinen Platz
hatte, war faſt unverſehrt und noch verſchloſſen
unter dem Brandſchutt hervorgezogen worden,
das darin vorhanden geweſene Geld aber fehlte.

Ebenſo war der Müller in ſeiner Wohnung,
welche einige hundert Schritte abſeits der Mühle,
am Fuße des Hügels gelegen war, mittelſt Ein-
bruchs in ſeinen Schreibſekretair beſtohlen worden,
und zwar während des Brandes oder kurz vor
demſelben, denn ehe der Müller ſeinen Weg nach
der weißen Taube angetreten, hatte er vorher
aus ſeinem Schreibpult eine Summe Geldes
entnommen, um dieſelbe dem Taubenwirth für
ein gemeinſchaftlich mit dieſem abgeſchloſſenes
Geſchäft einzuhändigen. Bei dieſer Gelegenheit

hatte er den Schreibſekretair in vollſtändiger
Ordnung gefunden, während er denſelben bei
ſeiner Rückkehr von der Brandſtätte erbrochen
fand, trotzdem die Hausthür verſchloſſen war.

Alle dieſe Umſtände gaben den Leuten viel
zu denken und zu ſprechen, ſo daß allerhand
Muthmaßungen auftauchten, ohne jedoch den
mindeſten Anhalt zu gewähren oder auf eine
anderweite Spur zu führen.

Jn der „weißen Taube“ aber ſah es unter-
deſſen gar trübe und traurig aus.

Die Roſel war in ein hitziges Fieber ver
fallen und wurde wochenlang aufs Krankenlager
dahingeſtreckt. Als ſie dann endlich wieder ſo
weit hergeſtellt war, daß ſie das Bett verlaſſen,
in der Stube herumſchleichen und von einem
Seſſel nach dem andern ſich fortbewegen konnte,
da hörte ſie eines Tages durch die geöffnete
Thür ein flüſterndes Geſpräch zwiſchen den
Dienſtleuten und einem Hauſirer, welcher ſeine
Waaren feil bot.

„Habt Jhr nichts gehört von Marquard
fragte eine der Mägde.

„O, der iſt für's Zuchthaus reif,“ antwortete
in herzloſer Weiſe der Gefragte. Alle Beweiſe
ſind gegen ihn, wie man hört. Nächſtens tritt
das Schwurgericht zuſammen, und da wird man
auch ihn richten wie es einem Brandſtifter zukommt.“

Da hörte man wieder einen Schrei aus
Roſels Zimmer, wie damals, als ſie auf dem
Hefe ſtand und in die Gluth der brennenden
Bergmühle ſchaute. Roſel hatte auf einem
Stuhl in der Nähe der Thür geſeſſen und war
auf die Erde geſunken.



auch in den preußiſchen Etat Ueberſchüſſe des
laufenden Jahrs einſtellen. Was im Reiche gute
Praxis ſei, ſei es deshalb noch nicht für Preu-
ßen. Nach einigen Gegenbemerkungen der Abgg,
Richter und Grumbrecht verließ das Haus den
Gegenſtand. Die Rechnungen der Kaſſe der
Ober Rechnungskammer pro 1880/81 wurden der
Rechnungskommiſſion überwieſen, für die Rech-
nungen der Staatsſchulden Tilgungskaſſe, der
on der neuen Landestheile, und der

ontrole der Staatspapiere ertheilte das Haus
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden auf
Antrag des Abg. v. Tiedemann (Bomſt) De-
charge. Die erſte Berathung des Entwurfs betr.
die Erhebung einer Hundeſteuer führte zu einer
kurzen Debatte, in welcher ſich zwar prinzipielle
Bedenken gegen eine obligatoriſche Hundeſteuer
nicht geltend machten, wohl aber dem Vorſchlage,
die Steuer als Kreisſteuer zu erheben, die Form
der Kommunalſteuer vorgezogen wurde. An der
Debatte betheiligten ſich die Abgg. Dr. Freiherr
v. Schorlemer Alſt, Schreiber, v. Benda und
Kropp, worauf der Entwurf der Agrarkommiſſion
überwieſen wurde. Zu einer prinzipiell wich-
tigeren Diskuſſion gab die erſte Leſung des
Kreisordnungs- Entwurfs für die Provinz Han-
nover Veranlaſſung. Abg. von Bennigſen er-
klärte ſich im Allgemeinen mit der Vorlage ein-
verſtanden, ſpricht ſeine Befriedigung über deren
vorherige Vorlegung bei dem Provinziallandtage
aus und hofft, daſſelbe Verfahren werde auch

bei weiteren Kreisordnungen eintreten. Redner
erklärt ſich gegen das Jnſtitut der Amtsvorſteher
ſowie gegen dle Uebergangsbeſtimmungen. Mi-
niſter Puttkamer erklärt, die Vorlegung wei-
terer Organiſationsgeſetze bei den Provinzial
landtagen ſei einfach eine politiſche Pflicht. Die
Regierung hoffe, dem nächſten Landtage die Or-
ganiſationsgeſetzentwürfe für die Weſtprovinzen
vorlegen zu können. Die Uebergangsbeſtim-
mungen ſeien geeignet, die tief eingreifende Aen-
derung des bisherigen Zuſtandes weniger fühlbar
zu machen. Die Vorlage geht ſchließlich an eine
einundzwanziggliedrige Commiſſion.

Telegraphiſche Nachrichten.
Darmſtadt, 10. Februar. Der Großherzog

begiebt ſich heute zur Theilnahme an den Bei-
ſetzungsfeierlichkeiten nach Schwerin.

Wien, 10. Februar. Die Preſſe und das
Neue Wiener Tageblatt melden gerüchtweiſe aus
Kattaro, daß der mehrere Millionen betra-
gende, im vergangenen Monat nach Anti-
vari gebrachte Familienſchatz des Fürſten
Nikita in bisher unanfgeklärter Weiſe ver-
ſchwunden ſei.

BaaaaeEs trat ein böſer Rückfall ein in Roſels
Krankheit, der ſie an den Rand des Grabes
brachte.

Der Alte ließ es an Nichts fehlen, um die
Tochter am Leben zu erhalten, denn ſo rauh
und mürriſch er auch oft erſcheinen mochte, ſo
war er doch ſeinem Kinde mit inniger Liebe
zugethan. Nur fand er nicht immer den richtigen
Weg, ihr dieſe Liebe zu beweiſen.

So waren denn auch die tüchtigſten Aerzte
der Umgegend an Roſels Krankenbett gerufen
worden. Doch vermochten ſie noch immer keine
Hoffnung auf Beſſerung zu geben und ſchüttelten
rathlos die Köpfe.

Und als darauf in der Kreisſtadt die
Schwurgerichtsverhandlung ihren Anfang nahm,
lag Roſel im ſchwerſten Delirium.

III.
Vor den Geſchworenen.

Der Schwurgerichtshof war zuſammenge-
treten; eine Menge Sachen lagen zur Ab-
Abtheilung vor, und unter denſelben merkwürdiger-
weiſe drei Brandſtiftungen. Marquards Fall
war der letzte, welcher während dieſer Sitzungs-
periode zur Verhandlung kam.

Der Zuhörerraum war gedrängt voll und
eine Menge Zeugen waren geladen.

Unter denſelben ſah man den Hauptbe-
laſtungszeugen Peter Wolf, des Bergmüllers
Lehrburſchen den Bergmüller ſelbſt, ſowie
Grützner, den Taubenwirth, Stephan Hausdorf
und viele Andere, ſämmtlich Bekannte und
Freunde Marquards.

(Fortſetzung folgt.)

Wien, 10. Februar. Das Abgeordneten
haus nahm in der Specialdebatte den S 1 der
Vorlage betreffs der Erhöhung des Petroleum-
zolls in namentlicher Abſtimmung mit 160 gegen
146 Stimmen an. Die übrigen Paragraphen
wurden debattelos angenommen. Das Herren-
haus berieth die Prager Univerſitätsvorlage.
Nach dem Schlußworte beider Berichterſtatter
wurde der 8 1 in der Specialdebatte nach dem
Minoritätsantrag, alſo im Sinne des Abgeord
netenbeſchluſſes, mit 82 gegen 55 Stimmen ge-
nehmigt. Die Majoritätsfaſſung war in nament-
licher Abſtimmung mit demſelben Stimmverhält-
niß abgelehnt. Die übrigen Paragraphen wur-
den debattelos nach dem Minoritätsantrag an-
genommen. Das ganze Geſetz wurde in dritter
Leſung zum Beſchluß erhoben. Die Reſolution
betreffs der Garantien für die Kenntniß der
deutſchen Sprache wurde nach längerer Debatte,
woran auch der Cultusminiſter theilnahm, ab-
gelehnt.

BParis, 9. Februar. Graf Beuſt trifft am
15. d. M. hier ein, um ſein Abberufungsſchreiben
abzugeben. Alle Nachrichten über ſeinen even-
tuellen Nachfolger ſind verfrüht.

Baris, 9. Februar, Abends. Zum Vice-
Präſidenten des Senats iſt Peyrat (radikal) ge-
wählt worden. Der Botſchafter Baron de
Courcel iſt heute Abend nach Berlin abgereiſt.

London, 9. Februar. Der Jrländer John
Tobin, in deſſen Hauſe in Bradford kürzlich
große Waffen- und Munitionsvorräthe, ſowie
Schriftſtücke, woraus erhellt, daß er der feniſchen
Brüderſchaft angehört, mit Beſchlag belegt wor-
den, iſt vom Bradforder Schwurgericht wegen
Hochverraths zu ſiebenjährigem Zuchthaus ver-
urtheilt.

Condon, 9. Februar. Die Nachmittags
blätter bringen Telegramme aus Berlin über
geſpannte Beziehungen zwiſchen Berlin Wien und
Petersburg wegen panſlaviſtiſcher Agitationen
im Balkan.

St. Betersburg, 10. Februar. Anläßlich
der Rede Gladſtones über die egyptiſchen Ange-
legenheiten ſagt das Journal: Wir können der
Sprache des engliſchen Premier nur Beifall
zollen und empfehlen dieſelbe der Réepublique
francaiſe, dem Parlament und dem Journal des
Debats. Nach dem letzten Bulletin über das
Befinden der Großfürſtin Maria Paulowna iſt
der Zuſtand ohne größere Veränderung. Die
Entzündung konzentrirt ſich. Die Nacht war
ruhig der Schlaf jedoch weniger anhaltend es
war Widerwillen gegen Speiſen vorhanden.
Das Allgemeinbefinden zeigt indeſſen eine Neigung
zur Beſſerung.

Oddeſſa, 9. Februar. Der engliſche Dampfer
„Kosmos“ iſt auf der Fahrt von Sebaſtopol
nach England mit 12000 Tſchetwerk Getreide
an Bord unweit Kilia untergegangen. Der
Kapitän und 26 Mann von der Schiffsmann-
ſchaft haben ihren Tod in den Wellen gefunden.

Rom, 9. Februar. Die Steuereinnahmen
im Januar d. J. überſteigen die Januar -Ein-
nahmen des vorigen Jahres um 1*, Millionen.

Rom, 10. Februar. Die Deputirtenkammer
ſetzte die Debatte über das Proportionalvotum
fort. Der Miniſterpräſident Depretis ſprach ſich
für die Annahme des Proportionalvotums in,
dem als nothwendig anerkannten Maaße aus
da hierdurch die einzige mögliche Anklage gegen
das Liſtenſkrutinium, welches zu exkluſiv ſei, be
ſeitigt werde. Die von Tajani beantragte Tages-
ordnung, welche ausführte, daß das Propor-
tionalvotum das legitime Ergebniß der Wahlen
entſtelle, wurde mit 216 gegen 139 Stimmen
abgelehnt. 5 Deputirte enthielten ſich der Ab
ſtimmung.

WMWadrid, 9. Februar. Die Kortes ſind
zum 15. k. M. einberufen. Der Vorſitzende
eines Druckergehilfenvereins und die Mitglieder
eines Comités deſſelben ſind wegen Aufreizung
zur Arbeitseinſtellung verhaftet worden.

Kairo, 9. Februar. Beinahe in demſelben
Moment, in welchem von Seiten der Finanz-
kontroleure dem Miniſterpräſidenten das bereits
gemeldete Schreiben überreicht wurde, richtete
letzterer an die Generalkonſuln eine Note, in
welcher er auseinander ſetzte, daß die Votirung
des Budgets durch die Notabeln keine Beein-
trächtigung der Rechte der Finanzkontroleure
in ſich ſchließe. Die Note zählt die den Finanz-
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18. November 1879 zugeſtandenen Befugniſſe
auf und erklärt, daß dieſe reſpektirt werden
würden.

Waſhington, 8. Februar. Das Reprä-
ſentantenhaus nahm einen Geſetzentwurf an,
welcher jeden ſich der Vielweiberei ſchuldig
machenden für unfähig erklärt, einen Sitz im
Kongreſſe einzunehmen. Dieſe Vorlage, welche
jetzt an den Senat geht, hat den Zweck, den
Vertreter von Utah, deſſen Wahl angefochten
wird, auszuſchließen.

Zeitungs- Nachrichten.
Die Kaiſerin hat dem Vorſtande des

Vaterländiſchen Frauenvereins ein Schreiben zu
gehen laſſen, in welchem angeführt wird,
daß die ſtetig zunehmende Ausdehnung es
wünſchenswerth erſcheinen laſſe, „die vor fünf-
zehn Jahren begründete Organiſation des Vereins
ſo zu befeſtigen, daß insbeſondere im Hinblick
auf die Zukunft diejenigen Obliegenheiten in der
Leitung der Vereinsaufgaben, welche nach Maß-
gabe der Verhältniſſe ſich im Laufe der Zeit als
wichtig erwieſen und bewährt haben, von Meiner
perſönlichen Einwirkung, ſowie vom Perſonen-
wechſel überhaupt, unabhängiger geſtalten werden.“
Zu dieſem Zwecke befiehlt die Kaiſerin die Er-
richtung eines geſchäftsführenden Ausſchuſſes und
ernennt gleichzeitig den Miniſter a. D. Dr.
Friedenthal zum Vorſitzenden deſſelben.

Schließlich und wir ſagen hoffentlich,
giebts doch noch eine Nachſeſſion des Reichstags,
wenn man ſonſt einer offiziöſen Verkündigung
in den Spalten der „Nordd. Allg. Z.“ Vertrauen
ſchenken darf. Es heißt da in der Hauptſache
„Die Frage, ob der Reichstag zu einer Früh-
jahrsſeſſion berufen werden ſoll, ſcheint noch
immer nicht endgiltig entſchieden zu ſein. An
Arbeiten würde es freilich nach Allem, was man
von unterrichteter Seite über die vorbereitende
Thätigkeit der Reichsbehörden für die künftige
Legislatur erfährt, wahrſcheinlich nicht fehlen der
Geſetzentwurf über das Tabaksmonopol ſoll fertig
geſtellt ſein und die Vorarbeiten für den neuen
Entwurf des Unfallverſicherungsgeſetzes ſollen ſich
im Stadium befinden, welches als möglich er
ſcheinen läßt, daß der Entwurf in einer Früh-
jahrsſeſſion des Reichstags, deren Beginn aller
dings erſt im Mai gedacht werden dürfte, wohl
zur Vorlage gelangen könnte.“

Die Realſchulfrage wird im Abgeordneten-
hauſe zu eingehender Erörterung kommen und
zwar theils durch eine Anzahl von Petitionen,
theils durch die beabſichtigte Reviſion der Lehr-
pläne. Man iſt ſehr geſpannt auf die Stellung
des jetzigen Unterrichtsminiſters zu der Frage.
Daß den Realſchulen irgendwie eine Verkürzung
der ihnen jetzt zugeſtandenen Befugniſſe der
Abiturienten Entlaſſungen zugedacht ſei, ſoll in
keine Weiſe zu erwarten ſein. Jnwiefern man
ſich zu Erweiterungen dieſer Befugniſſe ent-
ſchließen möchte, iſt eine Frage, die ſchwerlich
ſchon in nächſter Zeit zum Austrag kommen
dürfte.

Herr v. Puttkamer, der jüngſte Dom-
herr des Naumburger Domſtifts, war am Sonn
abend und Sonntag in Naumburg und hat ſich
dort präſentirt. Der Miniſter wohnte dem
Gottesdienſt im Dom bei. Sein Vorgänger im
Kultusminiſterium, Herr Dr. Falk, wird ſeinen
Poſten als Oberlandesgerichts Präſident in Hamm
nicht am 1. März, wie neulich berichtet wurde,
ſondern erſt am 1. Mai antreten.

Aus Dresden wird gemeldet: Königin
Carola befindet ſich gegenwärtig wieder ſo weit
wohl, daß ſie in Begleitung des Königs noch im
Laufe dieſes Monats zu längerem Aufenthalte
nach Mentone in Jtalien überſiedeln wird. Jm
Monat März wird König Albert der Königin
Viktoria von Großbritannien, anläßlich der Ver-
leihung des Hoſenbandordens, einen Beſuch ab-
ſtatten und ſich um dieſe Zeit auf 8 Tage nach
London begeben.

Bei der Berathung des Juſtizetats im
badiſchen Abgeordnetenhauſe wurde ſeitens der
Klerikalen unter e auf die vielen Meineide
und fahrläſſigen Eide greß entweder die Zu-
laſſung zum Eide weiter zu beſchränken, oder die
geiſtliche Vorbereitung wieder einzuführen. Jm
weiteren Verlaufe der Sitzung wurde der Antrag
der Budgetkommiſſion angenommen den Erſten

kontroleuren durch das Dekret des Khedive vom Staats
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J Staatsanwälten eine Gehaltserhöhung von 1000
Mark zu bewilligen und denſelben den Rang der
Ober-LandesgerichtsRäthe anſtatt des bisherigen
Ranges der Landgerichts-Räthe zu verleihen.

Proceß Gniteau.
Endlich iſt, wie bereits gemeldet, über

Guiteau das Strafurtheil ausgeſprochen. Der
Richter Cox lehnte, (wie wir der Köln. Ztg. ent
nehmen) den Antrag des Vertheidigers Scoville
auf einen neuen Prozeß ab. Sccoville ſuchte nun
den Strafſpruch zu verzögern, aber der Klage-
Anwalt Corkhill erſuchte das Gericht, ſeinen
Spruch zu fällen. Der Richter forderte Guiteau
auf, ſich zu erheben. Guiteau der ſeine Unver-
ſchämtheit bis zum letzten Augenblick fortſetzte,
blieb ſitzen und meinte, der Richter möge den
Spruch möglichſt lange hinaus ſchieben. Cox
beſahl ihm noch einmal, aufzuſtehen und anzu
geben auf welche Gründe er ſeine Forderung
ſtütze. Guiteau erhob ſich bleich und verſtört
und ſprach zuerſt ruhig, dann immer leiden-
ſchaftlicher: „Jch bin unſchuldig an der That,
um derentwillen ich hier ſtehe. Es iſt das Werk
Gottes, nicht meines. Gott will nicht, daß das
amerikaniſche Volk dies vergeſſe; er wird alle
zur Rechenſchaft ziehen welche Theil an dieſem
Urtheil haben, vom erſten bis zum letzten. Dieſes
Volk wird ſich in Blut wälzen, wenn mein Kopf
fällt. Die Juden ſtießen den verachteten Galiläer
ins Grab; aber in der Zerſtörung Jeruſalems
vergalt ihnen Gott Gleiches mit Gleichem. Jch
fürchte den Tod nicht. Ich ſtehe hier als ein
Kind Gottes. Tödtet mich morgen, wenn ihr
wollt. Jch bin ein Kind Gottes und war es
von je.“ Der Richter beſtimmte darauf nach
würdiger Begründung die Strafe dahin, daß
Guiteau am 30. Juni zwiſchen 12 und 2 Uhr
im Gefängniß von Waſhington durch den Strang
vom Leben zum Tode gebracht werden ſolle.
Guiteau ſtand regungslos, ſo lange der Richter
ſprach, aber ſobald derſelbe geendet, ſchlug er
heftig auf den Tiſch und ſchrie: „Das Urtheil
komme auf ihre Seele!
lieber hier als an Jhrer Stelle!“ Und nachdem
er ſo die ſtotzen Worte des edlen Giordano
Bruno entweiht hatte, wiederholte er die wider-
lichen Gottesläſterungen, die wir oben wieder-
gaben und ſchloß mit den Worten, daß er ruhm-
voll in den Himmel eingehe, der elende Schuft
Corkhill dagegen den Höllenqualen anheimfallen
werde.

Aus Stadt, Kreis und Wrovinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit An-
gabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt, was

zu beachten bitten.
Alle Freunde des Humors machen wir

noch beſonders auf das heutige Concert im

Jch ſtehe wahrlich viel
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Tivoli aufmerkſam. Unter anderen tritt ein
Negerſänger Sgr. Laure ano Gomez aus
Buenos Ahyres auf, welcher nicht verfehlen wird,
die Lachmuskeln des Publikums in fortwährender
Bewegung zu halten.

Am vergangenen Donnerſtag veranſtaltete
der hieſige Kaufmänniſche Verein in den Räumen
des Tivoli einen Maskenball, welcher ſich ſowohl
durch ſeine Saaldecoration, als auch durch die
Fülle prächtiger Masken auszeichnete. Von
den vorkommenden Aufführungen iſt beſonders
die Quadrille hervorzuheben, welche ausgezeichnet
exact getanzt wurde. Der frühe Morgen erſt
trennte die mit dem gehabten Vergnügen ſicher-
lich zufriedenen Theilnehmer.

(O.-C.) Der Verein zur Förderung kirch-
lichen Lebens in der Gemeinde St. Maximi hielt
Montag den 6. d. M. ſeine 6. Winterſitzung ab.
Das von Herrn Diac. Schol z verleſene Schrift-
wort Röm. 13, 8-- 10 gab Veranlaſſung zu
einer Beſprechung über Weſen und Bedeutung
der Freundſchaft. Obwohl ſich Freundſchaft
nicht befehlen und machen läßt, ſondern auf ganz
unbewachbare Weiſe zwiſchen zwei Menſchenſeelen
zu Stande kommt, obwohl ferner im Neuen
Teſtament die Pflege der Freundſchaft nirgends
ausdrücklich als Chriſtenpflicht empfohlen wird,
darf doch behauptet werden, daß Jeder im
dringenden Verdacht des Egoismus ſteht, der
gar keine Freunde hätte. Die Freundſchaft und
die Treue in derſelben iſt eine unumgängliche
Vorſchule der allgemeinen Nächſtenliebe Nament-
lich wird es Niemand zur höchſten Tugend der
Feindesliebe bringen, ohne vorangegangene
Uebung in der Freundesliebe.

An die Beſprechung ſchloß ſich der Vortrag
des Herrn Diac. Scholz über die heilige
Eliſabeth von Thüringen. Dieſe in der
Geſchichte der Armen- und Krankenpflege hoch-
berühmte Frau verband in der Blüthezeit ihres
Lebens mit edler Frömmigkeit und hingebender
Barmherzigkeit die ſchönſten Tugenden einer
Gattin, Mutter und Hausfrau. Später jedoch,
als Wittwe, hat ſie unter dem Einfluß Konrads
von Marburg ſich ſehr zu Ungunſten verändert
und leiſtete geradezu Widerwärtiges in Selbſt-
quälerei und übertriebener Aufopferung. Die
Marburger Eliſabeth iſt die Carricatur der
Wartburger Eliſabeth. Dieſe iſt eine echte
deutſche, fromme Frau, jene eine echte römiſche
bigotte Kloſterſchweſter.

2agdeburg, 8. Februar. Der von Herrn
Bildhauer Kiefhaber in Entwurf und Aus-
ſührung fertig geſtellte Buffetſchrank, der im
Auftrage des Provinziallandtages der Provinz
Sachſen nachträglich als Hochzeitsgeſchenk Sr.
königlichen Hoheit dem Prinzen Wilhelm
und ſeiner Gemahlin überreicht werden ſoll, hat,
wie die „Magd. Ztg. konſtatirt, auf Alle, die
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gekommen waren, ihn zu ſehen, den Eindruck
eines vollendeten, wahren Kunſtwerkes gemacht.
Zur Beſichtigung des Werkes war am geſtrigen
Tage auch der Herr Landesdirektor Graf von
Wintzingerode mit mehreren kunſtgewerblichen
Sachverſtändigen hier anweſend; auf ſeine
Anordnung wird der Schrank, entgegen den
urſprünglichen Ansrdnungen, noch einige Zeit
hier aufgeſtellt bleiben. bis einige dem Schrank
eingeſetzte Gemälde, welche Berliner Künſtlern
übertragen waren, die durchaus nothwendige Aen
derungen erfahren haben.

Köſen, 4. Februar. Eine angſtvolle Scene
ereignete ſich heute Mittag auf der Saale, dem
hieſigen Bahnhof gegenüber. Der 13jährige
Sohn des Mühlenarbeiters Silberſack war beim
Schlittſchuhlaufen auf der dünnen Eisdecke des
Stromes, der an dieſer Stelle wohl 4—-5 Meter
tief iſt, durchgebrochen. Bis an den Hals im
Waſſer, mit den Armen ſich mühſam über dem
umgebenden Eisſpiegel haltend, rief der Junge
wohl 15 Minuten lang um Hilfe. Andere
Schulkinder liefen erſchreckt davon und mit dem
Rufe „Jch kann nicht mehr!“ verſchwand der
Verunglückte unter dem Eiſe, um wunderbarer
Weiſe an derſelben Stelle nochmals aufznutau-
chen und gerettet zu werden. Der Holzhändler
Albert Krüger und Zimmermann Kurth hatten
ſich auf der unter ihren Füßen berſtenden Eis-
decke dem Jungen ſo weit genähert, daß derſelbe
mit den ihm zugereichten Stangen glücklich an's
Land gezogen werden konnte.

Predigt- Anzeigen
am Sonntage Serxageſ. d. 12. Februar.
Domkirche: Herr Conſiſtorialrath Leuſchner.

Nachmittags Herr Diac. Armſtroff.
Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt Sonntags

ſchule).

Stadtkirche: Vormittags: Herr Paſtor Heineken,
Nachmittags Herr Pred. Richter.

Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt iſt
Beichte und Abendmahl, Herr Paſtor Heineken. An
meldung.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert,
Altenburgerkirche: Herr Cand. theol, Gebhardt,

Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Herr Conſiſt.-Rath Leuſchner.
Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher von 1--2 Uhr.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

[10./2. Abds. s U. 11./2. Mora. s U.

Barometer Mill. 764,0 761,0Thermometer Celſius 0,9 3,0Rel. Feuchtigkeit 100 100Bewölkung 0 3Wind SW S WStärke 2 3Das heitere Wetter hält noch an, doch fällt das Baro
meter bei anhaltendem SW.

Der Dunfſtdruck reducirte ſich von 2,10 auf 1,52.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Haus und Scheunenbeſitzer der Geſammtſtadt Merſeburg werden Der Fabrikbeſitzer Carl Wilhelm Julius Blancke als allei
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hierdurch aufgefordert, die Jmmobiliar-Verſicherungs Beiträge
für das II. Semeſter 1881 nach Neun Zehntel vom Beitrags Verhältniß
binnen S Tagen an die unterzeichnete Kaſſe zu entrichten.

Ferner ſind innerhalb dieſer Friſt die Mobiliar-Verſicherungs-
Beiträge pro I. Semeſter 1882 ebenfalls nach Neun Zehntel vom Bei-
trags Verhältniß an dieſelbe zu zahlen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen Ab-
holung der qu. Beiträge begonnen werden.

Merſeburg, den 9. Februar 1882.
Stadt-Steuerkaſſe.

niger Jnhaber der im FirmenRegiſter unter Nr. 423 eingetragenen Firma

C. W. Julius Blancke S Co. hier
hat dem Herrn

Premier Lieutenant a. D. Rudolf Neuland und

Kaufmann Paul Franz dCollectiv-Procura ertheilt eingetragen auf die Anmeldung vom 31. Januar
1882 am 2. Februar ejd.

Merſeburg, den 2. Februar 1882.

Königliches Amtsgericht III.

Bekanntmachung.
Für Lieferung des im hieſigen Königlichen GarniſonLazareth erforder

lichen Bedarfs an Fleiſch, Back- und Materialwaaren, ſowie Waſchereinig
ungs Materialien auf den Zeitraum vom 1. April 1882 bis Ende März
1883 iſt zur Submiſſion sbietung ein Termin im Geſchäftszimmer des Gar
niſonLazareths

Mittwoch den I5. Februar e., Vormittags 10 Uhr,
beſtimmt worden, wozu Reflectanten hiermit aufgefordert werden.

Die Lieferungs Bedingungen liegen im Geſchäftszimmer des Garniſon
e täglich bis zum Beginn des Termins zur Einſicht und Voll
ziehung aus.

Die bis ebendahin abzugebenden Offerten müſſen die Erklärung enthalten,
daß die für die offerirte Waare angeſetzten Preiſe auf Grund der eingeſehe
nen und anerkannten Bedingungen abgegeben ſind.

Gleichzeitig werden im Termine Gebote auf die von den Kranken ab-
gelieferten Brodreſte, ſowie Küchenabgänge entgegengenommen.

Königliches Garniſon-Lazareth.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Zum Beſten der Vnterstützungskasse des Merse-

burger Landwehr- Vereins beabſichtigt der Sängerchor
deſſelben wie alljährlich eine X Abendunterhaltung
boſtehend in Geſangs- Vorträgen und Theater zu veranſtalten, welche

Sonntag den 12. Februar e., Abends S Uhr,
in der Kaiſer Wilhelms-Halle ſtattfinden wird.

Billets ſind bei Herrn Kaufmann Wieſe, bei Herrn Hutmachermſtr.
Brechtel und an der Kaſſe zu haben.

Der Ertrag dieſer Abendunterhaltung ſoll es dem Verein ermöglichen,
in immer wirkſamerer Weiſe hilfsbedürftigen Mitgliedern Unterſtützungen zu
gewähren. Um zahlreiche Betheiligung wird daher gebeten.

Das Directorium des Merſeburger Landwehr- Vereins.



Herzlichen Dank
für freundliche Zuſendung der Bro
ſchüre „Krankenfreund“ aus
welcher ich erſehen daß auch veral-
tete Leiden, wenn die richtigen
Mittel angewendet werden, noch
heil bar ſind. Mit freudigem Ver
trauen auf endliche Geneſung von lang
jährigem Leiden bitte um Zuſendung
von 2c Derartige Dankesäußer
ungen laufen ſehr zablreich ein und
ſollte daher kein Kranker verſäumen,
ſich die in Richter's Verlags Anſtalt
Leipzig bereits in 500. Aufl. er
ſchien. Broſchüre,, Krankenfreund“
kommen zu laſſen um ſo mehr, als
ihm keine Koſten daraus erwachſen,
da die Zuſendung gratis und franco
erfolgt.

FutterrübenSamen.
12 Etr. goldgelbe Erfurter

Walzenrüben, ſeit mehreren Jah
ren mit bedeutendem Erfolg angebaut,

à Ctr. 50 Mk., à Kilo 1
Mk. 20.

26 Etr. rothe Pfahlrüben,
halb über der Erde wachſend, ſehr
haltbar, à Ctr. 40 Mk., à Kilo
I Mk. hat abzugeben

Rittergut Bündorf
bei Merſeburg.

Das rühmlichſt bekannte
echte

Ringelhardt-glöckner'ſche
Wund-, Ieil- Zugpflaster,
mit Stempel M. RINGELHARDT
und der Schutzmarke

auf den Schachteln iſt zu beziehen
à 25 und 50 Pf. aus den be-
kannten Apotheken. Zeug-
niſſe liegen daſelbſt aus. Obige
Schutzmarke ſchützt vor jeder
Nachahmung.

Mödec, Hpiegel- und

Polſterw.- Magazin
von

G. Mämel,
Tiſchlermeiſte, Neumarkt 78,

der Kirche gegenüber,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von
Möbeln in allen Holzarten, polirt
u. lackirt u. ſtellt die billigſten Preiſe.

Militär Pädagogium
Dr. J. Killisch (BVerlin,

Schönhauſer Allee 29)
Militär-Abit.-Ex. Schon 3600 vorb.

n Bettnässen,
Blaſenſchw. c. jeden Stadiums

heilbar durch m. Sp zzialverfahren.
Auslagen gering. Proſp. u. Zeug-
niſſe gratis.
F. C. Bauer. Wertheim a. Main.

DePenſion.
Knaben aus geb. Familien

finden freundliche Aufnahme
und beſte Verpflegung. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl.

Getragene Herren- und
Knaben- Kleidungsſtücke
kauft A. Apelt,Breiteſtraße.

Trebnit.Sonntag den 12. Februar
Pfannenkuchenſchmaus ch Rall,
von Nachmittags 3 Uhr ab, wozu
freundlichſt einladet W. Köcke.

TREVORB Be
Sonntag den 12. Februar 1882

Auftreten der überall mit großem Beifall aufge
nommenen Concert-Sänger- Geſellſchaft

Walther aus Berlin.
Zum Vortrag gelangen die neueſten Couplets, Solo-

Scenen, Duetts und humoriſtiſchen Chor-Geſänge.
Auftreten der ausgezeichneten Chanſonette-Sängerin Fräul.

Sabina Liess aus Weimar, der Coſtum-Soubrette Fräul.
Frida Kurz aus Nürnberg, Fräul. Iina Wilhelm aus Königs-
berg i. Oſtpr., der 16 jähr. Chanſonette-Sängerin Frl. Constanze

Thomas aus Gotha, ſowie des unübertrefflichen Geſangs und
CharacterKomikers Herrn A. v. Paber und des Negerſängers
und Tambourinſchlägers Sgr. Laure ano Gomez aus Buenos
Ayres in Südamerika unter Leitung des Concertmeiſters Herrn
Emil Kahn aus Verlin.

Raſſenöffnung 7 Uhr.
Billets im Vorverkauf 40 Pf. ſind vorherEntree 50 Pf.

Anſang 8 Uhr.

bei Herrn A. Wieſe und Heinr. Schultze, Ritterſtraße,
zu haben.

AB. Die Saaldekorationen werden dem Schutze
des geehrten Publicums empfohlen.

Otto Valther.

r t len p. Schae
Verſende franco p. Poſt gegen Nachnahme ein

eireag 10 Pfund ſchweres Faß mit

iſc bratenen Heringenfriſchen I rat: zu 3 M. H. und n f

fein. delicat. Salzheringen
v. 81 er Herbſt, circ. 55 Jnhalt, zu 3 M.

A. Schröder, Cröslin, Reg. Bez. Stralsund.
Die Rohlenhandlung

von FIax Whiele
empfiehlt

Preßkohlenſteine ab Fabrik Mark 9,75
frei ins Haus

Briquettes von 25 Ctr. ab
11,

60

Böhmiſche Braunkohlen nach dem Quantum
billigſt.

E. Kohlmann, Leipaig
85 Brünl.

Billet Verkauf nach Word- u. Sück-
Amerika, Afrika, AustralienJede bes. Auskunft wird sofort ertheilt.

Broschüren über Ländereien Nord-
Amerikas gratis gegen Pinsendung von

20 in Briefmarken. Beförderung
ausshliesslt ch mit deutschen Schiffen.

Nur echt mit dieſer Schutz
marke

J Weegrigptt

Se h75 j un
von

L. II. Pietsch Co. Breslau.
Lungenſchwindſucht. Jch

leide ſeit 4 Monaten an Lun-
genſchwindſucht. Nachdem ich
bereits aufgegeben, brauchte ich
Jhren (Huſte-Nicht) Malz-
Extract, welcher mich, Gott
ſei Dank, ſoweit hergeſtellt, daß
ich meinen Geſchäften wieder nach
gehen kann.

Düren, Reg.Bez. Aachen.
Franz Huben, Handelsmann.

Erxtract à Flaſche 1 Mk.
1,75 u. 2,50, Caramellen à
Beutel 30 u. 50 Pf. Zu
haben in Merſeburg bei Alb.
Meyer.

Zum Wiederverkauf erhalten:
Maler, Tapezierer K Kaufleute
Muſterkarten aus der Fabrik

M. H. Purchardt,
Friedrichſtraße 68 in Berlin.

Tapeten,
Größte Auswahl, billigſte Preiſe,

neueſte Genres.

Sechswochenkartoffeln ver
kauft Bernh. Schinke,

Handelsgärtner.
Oſtern ſuche ich für meine Handels

gärtnerei einen Lehrling.
Bernh. Schinke,

Handelsgärtner.

Anzeige. Kapitalien von jeder beliebigen
Summe ſind ſofort, jedoch nur

auf gute Grundſtücks-Hypothek zu 4 Zinſen
auszuleihen durch den Kreis-Auct. Comm. Rindfleisch
in Merſeburg.

Um allen Anfragen zu genügen, er
laube ich mir einem geehrten Pubikum
anzuzeigen, daß ich auch gern bereit
bin, Pfänder auf das hieſige Leihhaus
zu befördern.

Achtungsvoll
W. Karl, Botenfrau nach Halle

Milchinſel Nr. 1.

Für Zuckerrüben
auf Lieferung p. Campagne
1882/83 zahlen wir bis 15. Novbr.
einſchließlich M. 1,10 und von da ab
M. 1,20 p. 50 Kg franco Fabrik,
geben 30 Diffuſſtonsrückſtände
retour und liefern p. Morgen 5 Kg.

Rübenſamen gratis.
Herr Commiſſionair Scheibe,

hier, iſt von uns zu Abſchlüſſen unter
vorſtehenden Bedingungen autoriſirt.
Zuckerfabrik Lützen von

V. MerkKel G Co.

Ein großes herrſchaftliches
Logis, mit oder ohne Pferde-
ſtall iſt zu vermiethen und
kann ſofort bezogen werden;
auch iſt daſelbſt ein guter eiſer
ner Ofen zu verkaufen.

Oberaltenburg 21.

2 gut erhaltene Kutſch
wagen, verdeckt und halb
verdeckt, ſtehen billig zum

Verkauf.

Herrenmühle Weißenfels

Leunger Str. Rr. 4
iſt ein herrſchaftliches Logis
mit ſchönem Garten zu ver-
miethen und I. April oder
früher zu beziehen.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Zwei bis drei Wispel gute
Speiſekartoffeln

ſind im Einzelnen oder Ganzen abzu

laſſen Meuſchau 17.
Reſtaurant

Herzog Chriſtian.
Heute Sonntag

BocCic hier.
Rob. Echardt.

Ein in der Küche und Hausarbeit
erfahrenes

Mädchen
ſucht zum 1. April

Frau Gerichtsrath Rudolph.
Ein Orcheſtrionettes

mit 12 Notenblättern iſt billig zu
verkaufen Kirchſtraße 3

Jch warne hierdurch Jedermann,
meinem Sohne Karl Nex auf
meinen Namen irgend etwas zu bor-
gen, da ich für ihn nichts bezahle.

Nempitz, den 8. Februar 1882.
W. Rex.

82Laufende A
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